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Spaltung Berlins soll endgültig werden
Eine Sondersitzung im Karlshorster Hauptquartier / Sokolowski redmet mit Scheitern der Vermittlungsaktion - Besondere Stadtverwaltung

und eigenes Parlament für Sowjetsektor

Lockerung des Außenhandels ? — Eisenbahnunglück am Bodensee — Feuerwehr und Polizei gegen kranken Brandstifter

Berlin . Der sowjetische Militärgouver
neur für Deutschland, Marschall Soko¬
lowski , und andere leitende Persönlich¬
keiten der sowjetischen Militärverwaltung
sollen sieh laut Reuter für eine separa¬
te StadtverordnetenversamiB -
1 u n g und eine separate Stadtverwaltung im
sowjetischen Sektor Berlins ausgesprochen
haben. Dem Reuterbericht zufolge , der sich
auf Kreise stützt , die der SMV nahestehen
sollen , soll weiter beschlossen worden sein ,
die Beamten der gegenwärtigen Stadtverwal¬
tung aufzufordern, das im sowjetischen Sek¬
tor gelegene Stadthaus zu räumen.

Die Entscheidung soll auf einer Sonder¬
sitzung in Karlshorst, dem Hauptquartier der
SMV, getroffen worden sein. Als Termin für
die Verwirklichung dieses Planes habe man
zunächst den Dienstag vorgesehen, es bestehe
jedoch die Möglichkeit , daß der endgültige
Zeitpunkt von Sokolowski selbst festgelegt
wird.

Das neue „Ost “-Stadtparlament soll sich
aus den Mitgliedern der SED-Fraktion der
gegenwärtigen Stadtverordnetenversammlung
sowie Vertretern „demokratischer Organisa¬
tionen“ wie des FDGB und der sowjetisch
orientierten Splittergruppen der Berliner
CDU und LDP zusammensetzen. Die neue
Stadtverwaltung soll sich aus wäh¬
rend der letzten zwei Monate von der bis¬
herigen Stadtverordnetenversammlung ent¬
lassenen Dezernenten sowie aus von der SED
am ernennenden weiteren Mitgliedern zusam¬
mensetzen.

Eine ' leitende Persönlichkeit der SMV be¬
stätigte einem Dena-Vertreter , daß am Sams¬
tagnachmittag alle Instanzen der sowjetischen
Militärverwaltung Berlins zu einer außer¬
ordentlichen Sitzung im Hauptquartier der
SMV zusammengekommen seien. Marschall
Sokolowski habe in dieser Sitzung offiziell
der SED und dem „demokratischen Block“
verboten, weiterhin eigenmächtige Hand¬
lungen vorzunehmen und sich die Genehmi¬
gung für jede künftige Aktion der „Block¬
parteien“ Vorbehalten. Man wolle zunächst
die Beschlüsse des Weltsicherheitsrates ab-

warten , bevor man die in allen Einzel¬
heiten festgelegte Aktion gegen
die Westsektoren in Gang setze . Wie
weiter mitgeteilt wurde, rechnet Marschall
Sokolowski mit einem , endgültigen
Scheitern der Besprechungen über die
Berliner Frage vor der UN bis spätestens
Ende der kommenden Woche. Der Zeitpunkt
zum Handeln werde in dem Augenblick ge¬
kommen sein, wenn die Amtszeit des gegen¬
wärtigen Vorsitzenden des Weltsicherheitsra¬
tes, Dr. Bramuglia, abgelaufen sei und die
Berliner Krise voraussichtlich nicht mehr er¬
örtert werde.

Von diesem Zeitpunkt an dürfe man auch
nicht mehr vor Gewaltanwendung zu¬
rückschrecken. Mit Ablauf der geplanten
Aktion werde ein bedeutender Schritt zur
Verwirklichung der kommunistischen Idee
in Deutschland unternommen werden. Die
Kommunisten Berlins stünden , so soll Soko¬
lowski seine Ausführungen geschlossen ha¬
ben, vor einer „ehrenwerten Aufgabe “. Ihnen
allein sei es gegeben , „die Fahnen der Frei¬
heit weiterzutragen.“

Zum ersten Male halten alliierte

Kreise in Berlin es für möglich , daß eine
ostzonale Regierung in der sowjetischen Zone
noch vor Errichtung einer westdeutschen Re¬
gierung gebildet wird . Die Kreise, die bisher
der Ansicht waren , daß die SMV aus takti¬
schen und politischen Gründen versuchen
werde , die Westmächte angesichts wirtschaft¬
licher Erfordernisse zur Bildung einer Regie¬
rung in Westdeutschland zu treiben , sehen in
dem Befehl von Märschall Sokolowski einen
entscheidenden Schritt zur Schaffungei -
nes zentralen ostzonalen Regie¬
rung s o r g a n s

Die gleichen Kreise glauben nunmehr , daß
die Sowjets, nachdem sie einmal erkannt ha¬
ben, daß ihre Pläne für Gesamtdeutschland
nicht durchführbar sind , energisch auf die
Bildung einer Ostzonenregierung hinarbei¬
ten . Der Befehl sei ein typisch sowjeti¬
sches Manöver , unter dem Deckmantel
einer anscheinend „demokratischen“ Einrich¬
tung eine totalitäre Regierung zu
errichten.

Die Kreise bezeichneten den Befehl als eine
Farce, der der Unter drückungder Be¬
völkerung Vorschub leistete.

Höhepunkt im Berliner Wahlkampf
Berlin beugt sich nicht dem kommunistischen Terror — Sförtrupps aus dem Ostsektor

Berlin. Der von der SPD , CDU und LDP
seit Anfang November geführte Berliner
Wahlkampf erreichte am Sonntag seinen bis¬
herigen Höhepunkt. In etwa fünfzig Wahlver¬
sammlungen in allen Bezirken der Westsek¬
toren stellten sich die Kandidaten der drei
demokratischen Parteien der -Berliner Bevöl¬
kerung vor und forderten sie auf, durch Mut
und Entschlossenheit Berlin die Legitimation
zu geben, künftig freie Hauptstadt eines
freien Deutschlands zu sein. Gleichzeitig
solle der ganzen Welt durch ausnahmslose
Wahlbeteiligung gezeigt werden, daß Ber¬
lin nicht bereit sei , sich dem kommu¬
nistischen Terror zu unterwerfen und daß
die Stadt das Vertrauen der Welt in ein neues
Deutschland rechtfertige.

Bramugiias letzter Versuch
Westmäcähte «Md Sowjetunion beantworten den Fragebogen — Unveränderte Gegensätze

Neuer Vermittlungsversuch
Paris . Der Vorsitzende des Sicherheits¬

rates , Dr. Juan Bramuglia , beriet den
ganzen Sonntagnachmittag mit den sechs neu¬
tralen Mitgliedern des Rates über eine Lö¬
sung der Berliner Frage. Bramuglia wird
den vier Besatzungsmächten seine letzten
Vorschläge für eine mögliche Lösung unter¬
breiten , von denen man annimmt, daß sie
einen stufenweisen Abbau der Blockade bei
einer damit „parallel laufenden“ Reform des
Berliner Währungssystems vorsehen.

Die Veröffentlichung der von den vier
Großmächten auf den Fragebogen Bra¬
mugiias erteilten Antwort hat keine
wesentlich neuen Elemente ergeben. Diese
Antwort entsprach im großen und ganzen
dem, was darüber bekannt geworden ist.
Rußland klammert sich an das Moskauer Ab¬
kommen vom 23. August, während die West¬
mächte — und besonders die Vereinigten
Staaten — der Ansicht sind, daß dieses Ab¬
kommen durch die inzwischen eingetretenen
Ereignisse in Berlin überholt sei. In der ge¬
meinsamen Antwort der West¬
mächte heißt es u. a. : Es muß darauf hin¬
gewiesen werden, daß die Ausübung einer
einheitlichen Viermächtekontrolle in einer
Stadt, in der die seinerzeit geschaffene Vier¬
mächteverwaltung auf vielen Gebieten nicht
mehr funktioniert und von Tag zu Tag pro¬
blematischer wird , in der Praxis erheblichen
Schwierigkeiten begegnet.“

Die Westmächte haben in ihrer Antwort
offenbar an die Situation gedacht, die nach
den in den Westsektoren Berlins stattfinden¬
den Gem .eindewahlen vom 5 . De¬
zember eintret °n könnte. Zwei Stadtver¬
waltungen, eine für die westlichen Sektoren
Und e>ne für den östlichen Sektor, würden
die endgültige Snaltung und sozusagen das
Au se i n a n d er f a 11 e n Berlins in
zwei Teile zur Folge haben . Dem Sicher¬
heitsrat stehen darum nur noch wenige Tage
zur Verfügung, um eine Lösung des Berliner
Konfliktes zu finden.

Ueber die noch bestehenden Aussichten der
Vernaittlungsaktion Bramugiias ist man in

Kreisen der Vereinten Nationen zur Zeit
einigermaßen pessimistisch . Die Ver¬
öffentlichung der Anworten auf den Frage¬
bogen hat noch einmal in klares Licht ge¬
rückt , wie unverändert groß der amerika¬
nisch-russische Gegensatz ist und welches
Mißtrauen auf beiden Seiten fortbesteht.
Ueber das Prinzip einer Einführung der Ost¬
mark in ganz Berlin unter Viermächtekon¬
trolle bei gleichzeitiger Aufhebung der Blok -
kademaßnahmen ist man sich seit langem
einig. Die Westmächte wollen jedoch nicht
der von den Russen suggerierten Wäh¬
rungskontrolle zustimmen, die diesen
ein solches Uebergewicht und einen solchen
Einfluß auf wirtschaftlichem Gebiet in ganz
Berlin geben würde, daß die Anwesenheit
der Westmächte nur noch einen rein sym¬
bolischen Charakter hätte . Sie denken nicht
daran , sich hinausmanövriereh zu lassen und
die westlichen Sektoren Berlins in dieser
Weise im Stich zu lassen. Das ist der Grund,
weshalb sie die geplante Währungsreform
mit ausreichenden Garantien umgeben wol¬
len.

Bramuglia wird trotz allem einen letzten
Versuch machen, um in der Berliner Wäh¬
rungsfrage eine Kompromißlösung zu finden.
Die neutralen Mitglieder des Sicherheitsrates
haben die auf den Fragebogen Bramugiias
eingegangenen Antworten sorgfältig studiert
und eine neue Formel ausgearbeitet . Man
glaubt, daß der Präsident des Sicherheits¬
rates diese neue Kompromißformel den vier
Großmächten zuleiten und sie einladen wird,
ihm ihre Ansicht hierüber mitzuteilen. Der
Sicherheitsrat könnte alsdann erneut zu
einer Vollsitzung zusammentreten.

Bramuglia sieht sich zu einer gewissen
Eile verpflichtet , da seine Funktionen als
Präsident des Sicherheitsrates am 1 . De¬
zember ablaufen und er alsdann durch den
belgischen Delegierten van Langenhove ab¬
gelöst wird . Er hat die Absicht , sich nach
Niederlegung eines Amtes für einige Tage
nach Rom zu begeben.

Mehrere namhafte westdeutsche Politiker
griffen am Sonntag in den Wahlkampf ..ein ,
um, wie sie betonten, die schicksalhafte Ver¬
bundenheit Westdeutschlands mit Berlin zu
bekunden. Sämtliche Redner wiesen über¬
einstimmend auf den unvergleichlichen Frei-
heitskampf der Berliner Bevölkerung hin und
erklärten , daß Berlin unumstritten zum Sitz
der künftigen deutschen Regierung bestimmt
sei .

Professor Dr . Theodor H e u ß , der Frakti¬
onsführer der Freien Demokratischen Partei
im Parlamentarischen Rat, vertrat die An¬
sicht, die Entscheidung der Berliner Bevöl¬
kerung bei den Wahlen sei der Ruf des ge¬
samten deutschen Volkes nach Freiheit , Recht
und Selbstverwaltung. Der Wille Berlins,
die Freiheit um jeden Preis zu verteidigen,
hat nach seiner Meinung der Welt gezeigt ,
daß die Deutschen ihre Freiheit wohl zu ver¬
teidigen wissen, wenn sie nicht — wie einst
— im entscheidenden Augenblick im Stich
gelassen werden.

Wahlenthaltungsparolen der Sechsten
Die SED, die eine Beteiligung an der vom

Stadtparlament beschlossenen Wahl am 5 .
Dez . abgelehnt hat , verschärfte in den letzten
Tagen ihre Antiwahlpropaganda. Die SED-
Redner sprechen auf ihren Veranstaltungen
häufig Drohungen gegen die Westberliner
aus, die darauf hindeuten, daß unter Um¬
ständen noch vor dem 5 . Dezember Maßnah¬
men der SED unter Billigung der SMV zu
erwarten sind. Ferner entsendet sie Stör¬
trupps in die Wahlversammlungen der de¬
mokratischen Parteien , die durch Zwischen¬
rufe , Absingen von Liedern und andere Maß¬
nahmen den Verlauf der Versammlungen
stören sollen .

Informierte Kreise der Berliner SED-Lan-
desleitung und des ' „Demokratischen Blocks“
berichten am Sonntag, daß Mitte kommen¬
der Woche der Berliner Bevölkerung ein Ul¬
timatum gestellt werden soll , sich nicht an
den Wahlen am 5 . Dezember zu beteiligen.
Werde trotz dieser Warnung gewählt, so tra¬
ge die Bevölkerung der Westsektoren allein
die Verantwortung für die kommende Ent¬
wicklung.

Zwischenfall
in der Schwennicke -Versammlung

Zum ersten Zwischenfall kam es in einer
LPD-Versammlung in Berlin -Wedding , als
Zwischenrufer, die sich teilweise des sächsi¬
schen Dialektes bedienten , den ersten Vor¬
sitzenden des LDP-Landesverbandes Berlin,
Carl Hubert Schwennicke , aufforder¬
ten, über die Berliner Kohlen- und Kartof¬
felversorgung zu sprechen. Unter Absingen
der Internationale verließen etwa 150 Per¬
sonen den Saal, wobei es verschiedentlich zu
Schlägereien kam . Die Polizei konnte nach
20 Minuten die Ruhe wiederherstellen. Zwi¬
schenrufer, die im weiteren Verlauf der Ver¬
sammlung Schwennicke einen „Kriegshetzer“
nannten und seine Ausführungen mit „ame¬
rikanischer Söldling “ kommentierten , wur¬
den von der Polizei einzeln aus dem Saal
entfernt .

Unterm Seziermesser
der Politik

Den beginnenden Advent als Auftakt be¬
sinnlicher Sammlung zu begehen , wie es dem
deutschen Gemüt gemeinhin enispricht, ist
uns in diesem Jahre nicht vergönnt. Nicht
als ob dies nun an unserer Unfähigkeit läge,
über Dogmen , Prinzipienreiterei und Alltags¬
sorgen hinweg zueinander zu finden, sondern
weil , nachdem wir den unseligen Krieg ver¬
loren, die Sieger bis jetzt den Frieden , ver¬
loren haben. In Berlin, dessen Westsektoren
am kommenden Sonntag das neue Stadtpar¬
lament wählen, hat der Wahlkampf seinen
Höhepunkt erreicht, gleichzeitig aber tobt
auch der Entscheidungskampf der früheren
Alliierten um die ehemalige Reichshauptstadt
Nach Eingang der Antworten der Westmächte
und der Sowjetunion auf Bramugiias Frage¬
bogen haben die letzten Versuche zur Ueber-
brückung der nach wie -vor bestehenden
Gegensätze eingesetzt, aber kein Mensch
glaubt mehr, daß ihnen ein Erfolg beschie-
den. Und gerade in diesem Augenblick
scheint für Berlin die Schonzeit abzulaufen,
die man ihm vor der Vivisektion vergönnte,
dem chirurgischen Eingriff ins lebende ,
zuckende Fleisch .

Eben erst wurden Pläne der sowjetischen
Behörden bekannt, den S-Bahn-Verkehr in
den Westsektoren stillzulegen. Schon hat
der kommunistische Präsident .der Reichs¬
bahndirektion Berlin die Dienststellenleiter,
Bahnhofsvorsteher und Bahnmeister zu sich,
befohlen und ihnen mitgeiteilt, daß auf ein
bestimmtes Stichwort hin sämtliche Betriebs¬
stellen der Reichsbahn aus den Westsektoren
zu verlagern seien . Wer die Berliner Ver¬
hältnisse und die Bedeutung der Berliner S-
Bahn für den Ring - und Durchgangsverkehr
auch nur einigermaßen kennt , ist sich ganz
klar über die weittragenden Folgen für das
gesamte Berliner Wirtschaftsleben und die
neuen Härten , die eine Stillegung für die
ganze Bevölkerung bringen müßte. Die un¬
abwendbaren Folgen werden den Osten genau
so in Mitleidenschaft ziehen wie den Westen ,
zumal auch die amerikanische Militärregie¬
rung bereits Gegenmaßnahmen in Erwägung
zieht. Diese Spaltung geht aber keineswegs
nur durch die Verkehrseinrichtungen, sie soll
nach der jüngsten Befehlsausgabe im Karls-
horster Hauptquartier der sowjetischen Mili¬
tärregierung auch mitten durch die Berliner
Stadtverwaltung ‘gehen .

Wenn die Pläne des Mavschalls Sokov - ki
Form gewinnen, dann hat die Unglücksstadt
an der Spree zwei Stadtverordnetenversamm¬
lungen und zwei Stadtverwaltungen , eine für
Berlin und eine für — Berlinograd. Daß
dieser Schnitt mit Demokratie nicht das Ge¬
ringste zu tun hat und man sich auch gar
nicht die Mühe macht, ihn damit verbrämen
zu wollen, geht handgreiflich aus der Mei¬
nung des Marschalls hervor , daß mit dem
Scheitern der Vermittlungsversuche zur Lö¬
sung der Berliner • Krise und dem Amts¬
ablauf Bramugiias der Zeitpunkt für das
Handeln und für Gewaltanwendung gekom¬
men sei . Es ist reine Spiegelfechterei, wenn
der sedistische Präsident des Brandenburgi-
schen Landtags, Friedrich Ebert, der soeben
von einer Reise nach Moskau zurückgekehrt
ist, vor Berliner Arbeitern erklärte , der
Grund für die Snaltung Berlins liege in der
„Teilung der Welt in zwei Lager“

, nämlich
in die „Friedenskräfte “ und die amerikani¬
schen Kapitalisten , denn so wenig politische
Logik darf man gerade dem Berliner Arbei¬
ter nicht zumuten. Die Dinge werden auch
durch die Erklärungen nicht wahrer , die der
stellvertretende sowjetische Oberbefehlshaber
in Deutschland, Generalleutnant Mihail
Dratwin , zum Wochenende abgab, „ d ; e Un¬
tätigkeit und der Zerfall des gegenwärtigen
Berliner Magistrats“ hätten die Stadt in eme
schwierige Lage gebracht, die britischen und
amerikanischen Behörden die einheitlichen
Verwaltungsorgane beseitigt und einen sena -
raten Magistrat für d ;e Westsektoren geschaf¬
fen. Warum es am 5 . Dezember zu den be-
haunteten ..senaraten Kommunalwählen“
kommen mußte; ist in dem eindeutigen
Wunsch der SED begründet , die mit Ro-’- t
eine kommunistische Niederlage befürchtet
und ihren Wunsch mit Störung gegnerisehnf
Wahlversammlungen unterstreicht d °n W^ h1-
temv'n auf bessere Zeiten zu verschieben.

Wohin die Dinge nach sowjetischem
Wunsche treiben , zeigt am klarsten der am
Samstag von Marschall Sokolowski erlassene
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Befehl über die Erweiterung der „Deutschen
Wirtschaftskommission “ von 36 auf 101 Mit¬
glieder, die- sich aus Vertretern der Einheits¬
partei , der mit dieser in der Ostzone zu-
sammenarbeitenden Parteien und der sog.
„demokratischen“ Organisationen befehls¬
gemäß rekrutieren müssen . Damit wird diese
Wirtschaftskommission in drei Wochen zur
Gesetzgebenden Versammlung und zur Ost¬
zonenregierung ausgeweitet sein , so daß Ber¬
lin und Deutschland endgültig auseinander¬
gespalten sind Ein Wurm , den man in der
richtigen Proportion zerschneidet, kann in
seinen Teilen zwei getrennte Leben führen,
ein Volk alter , das das Messer politischer
Chirurgen trennt , verblutet lm deutschen
Volk geht die Angst um , in diesem Advent
schlage eine Sehieksalsstunde Europas.

Ausweitung
des Jedermann *Prograrams ?

Freiburg. Der Exportbeirat in Südbaden
hat auf seiner letzten Sitzung beschlossen ,
ca . 130 000 Dollar aus dem im ersten und
zweiten Quartal 1948 angefallenen Devisen¬
bonus für das Jedermann - Programm
zur Verfügung zu stellen. Es ist hierbei daran
gedacht , die Hälfte dieses Betrages dem
Textilprogramm und die andere Hälfte dem
Schuhprogramm zuzuführen. Beim . Textil¬
programm wird dadurch die Möglichkeit ge¬
geben , gewisse Ergänzungen des bereits in
Durchführung befindlichen Programms vor¬
zunehmen , während auf dem Ledersektor
durch zusätzliche Rohstoffimporte etwa 50 bis
55 000 Paar Schuhe anfallen werden, die zu
der normalen Schuh -Produktion des Verbil¬
ligungsprogramms in Südbaden noch hinzu¬
kommen .
Arzt- Wiederlassuiigsrecht in Südbaden

Freiburg. Der zentrale Niederlassungsaus¬
schuß bei der Landesärztekammer
in Südbaden wurde sich auf seiner letz¬
ten Sitzung darüber einig , sämtlichen vor
dem 1 . Januar 1943 approbierten Ärzten die
Niederlassungsgenehmigung durch die Lan¬
desärztekammer zu erteilen, unter der Vor¬
aussetzung, daß sie Wohnung und Einrich¬
tungen nachweisen können, die den Mindest¬
anforderungen für die Praxisausübung ge¬
nügen. Den Bezirksärztekammern steht ein
Vetorecht gegen beabsichtigteNiederlassungen
zu . Der zentrale Niederlassungsausschußsoll
jedoch als Berufungsinstanz in den Fällen
entscheiden , in denen eine Einigung zwischen
den Ansprüchen des Niederlassungsuchen¬
den. und der Ablehnung durch die Landes¬
ärztekammern oder durch die örtliche Be¬
zirksärztekammer nicht erzielt werden
konnte. .

Dieser in Südbaden augenblicklich geltende,
Zustand der „halbfreien Niederlassung“ dürf¬
te in absehbarer Zeit zur freien Niederlas¬
sung überleiten, für die sich der 51 . Deutsche
Aerztetag grundsätzlich ausgesprochen hat
unter , der Voraussetzung , daß die Freigabe in
den drei Westzonen gleichzeitig erfolgt, die
Vorschrift der Reichsärzteordnung über die
Sperrung überbesetzter Bezirke weiter ange¬
wendet und Vorkehrungen dagegen getroffen
werden, daß die Freigabe der Niederlassun¬
gen einen weiteren Ärztezuzug aus der Ost¬
zone bewirkt.

Postpakete für Weihnachten
Rastatt. Die Deutsche Post der französi¬

schen Zone bittet erneut darum, Weihnachts¬
pakete nach Möglichkeit bis spätestens
6. Dezember einzuliefem. Sie erinnert
ferner an die Notwendigkeit dauerhafter Ver¬
packung der Pakete und die Anbringung der
Postleitzahl auf Paketen und Paketkarten . In
der Zeit vom 10 .—20 Dezember sollte auf die
Forderung der Sonderbehandlung als drin¬
gendes Paket abgesehen und auf die Ver¬
sendung von Leergut verzichtet werden.

Demontage gefährdet Aufbau Europas
Telegramm des württ .-badischen Landtags an Truman

Stuttgart . Der württemberg-badische Land¬
tag beauftragte in seiner letzten Sitzung ein¬
stimmig seinen Präsidenten , den amerikani¬
schen Präsidenten Truman um Aufhe¬
bung der Demontagebefehle in der
US-Zone zu bitten. Anlaß zu dieser Ent¬
schließung gab ein Bericht des Wirtschafts¬
ministers Hermann Veit über die Demontage
in Württemberg-Baden , die insgesamt 38 Be¬
triebe umfasse, von denen neun als Rü¬
stungsbetriebe angesehen werden. Die Frage
des Abbaues der letzten fünf Betriebe wird
noch von den Kommissionen des Europa-
Hilfsolanes geprüft. Wirtschaftsminister Veit
betonte nachdrücklich, daß Westdeutschland
nach Ausfall dm- demontierten Industrie¬

unternehmen nicht in der Lage sei, die ihm
im Rahmen der Europa-Hilfe zugewiesenen
Aufgaben zu erfüllen. Landtagspräsident
Keil bezeichnete die Demontage vom welt¬
wirtschaftlichen und europäischen Standpunkt
aus als widersinnig .

Präsident Keil bat am gleichen Tage Fn-äsi-
tend Truman in einem Telegramm, den er¬
neuten Demontage -Befehl in der US-Zone un¬
verzüglich aufzuheben. Keil wies darauf hin,
daß der Landtag in der Stillegung oder Ein¬
schränkung der lebenswichtigen Betriebe der
Friedensproduktion eine Gefährdung des
Aufbaus Europas mit Hilfe des Marshall-
Planes erblicke .

60 Obdachlose durch Wahnsinnstat
In der Dachkammer des brennenden Hauses verschanzt — Feuerwehr und Polizei mit

Schußwaffe bedroht

Goslar . Der lungenkranke 44jährige
Wilhelm Kraus aus Goslar setzte dieser
Tage ein Geschäftshaus und ein Wohnhaus
in Goslar In Brand und tötet sich nach Aus¬
führung seiner Tat, durch die über 60 Men¬
schen obdachlos wurden, durch Kopfschuß.

Zeugenausagen 38 Personen getötet
worden sein . Bis jetzt konnte jedoch der Tat¬
bestand noch nicht geklärt werden, Die Ver¬
handlung wurde wegen Fehlens verschiedener
Entlastungs-Unterlagen und Ausbleibens von
Entlastungszeugen, die jedoch noch verhört
werden sollen , auf unbestimmte Zeit vertagt .

Senator Taft in Frankfurt
Für Lockerung der Außenhandeis¬

bestimmungen
Frankfurt . Der amerikanische Senator

Robert A . Taft . Vorsitzender des Politi¬
schen Ausschusses der Republikaner im ame¬
rikanischen Senat, traf am Sonntagmorgen
aus der Schweiz kommend in Begleitung sei¬ner Gattin auf dem Frankfurter Hauptbahn¬
hof ein . Vor Pressevertretern erklärte er, erwerde sich für eine Lockerung der Außen¬
handelsbestimmungen für die Westzoneneinsetzen. Er habe nach seiner Ankunft be¬reits mit General Adcock. dem Leiter desZweimächtekontrollamtes, und mit Mr Lo-
gan, dem Direktor der j eia , gesprochen umsich über die Lage in Deutschland zu in¬formieren.

Washington. Der Präsident des Industrie-
Ausschusses des ECA , George Humphreyhat am Freitag seine Deutschlandreise ange¬treten , um an Ort und Stelle darüber zu ent¬scheiden , welche Fabriken erhalten bleibenund Weiterarbeiten sollen , um zum wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau Europas beizu¬
tragen.

Wieviel Kalorien erhalten wir ?
Wie die städtische Polizei hierzu weiter

mitteilte, hatte sich Kraus geweigert, eine
Lungenheilanstalt aufzusuchen. Mit einer
größeren Menge gestohlenen Benzins
entzündete er sein Wohnhaus und ein an
sein Grundstück grenzendes Geschäftshaus
und verschanzte sieh in einer Dachkammer
des brennenden Hauses. Feuerwehrleute und
Polizisten, die ihn fetten wollten, bedrohte
er mit der Schußwaffe . Später verübte
er Selbstmord. Seine Leiche wurde nach Lö¬
schen des Brandes verkohlt in den Trümmern
gefunden.

Zwei Güterzüge zusammengestoßen
Konstanz. In» Bahnhof Sipplingen

auf der Bodensee -Gürtelbahn überfuhr ein
Güterzug das Haltesignal und stieß auf einen
im Bahnhof haltenden Güterzug auf. Beide
Lokomotiven wurden schwer beschädigt und
etwa 15 Wagen zertrümmert. Vom Zugperso¬
nal wurden 7 Mann verletzt , darunter
1 Person schwer. 3 Mann liegen noch unter
den Trümmern.

Prozeß um KZ Offenburg
Rastatt. Vor dem Gericht I. Instanz zur

Aburteilung von Kriegsverbrechen in Rastatt
hatten sich Albert Hinkel , amerikanischer’
Staaioürger, der seit seinem 3. Lebensjahr
in Deutschland lebt, und der aus Königsberg
stammende Oskar Alex zu verantworten.
Beide waren Kapos im Konzentra¬
tionslager Offenburg , das ein
Durchgangslager darstellte , und hatten Häft¬
linge , die sich jeweils 3 Wochen dort auf¬
hielten und dann in andere Lager kamen,
schwer mißhandelt. Kinkel war von 1940 bis
1945 in Offenburg, nach seinen eigenen An¬
gaben als politischer Häftling, weil er sich
geweigert hätte , in die deutsche Wehrmacht
einzutreten. Alex befand sieh seit 1944 dort,
weil er, wie er angibt, antinazistische Flug¬
blätter verteilt habe. Sämtliche Belastungs¬
zeugen beschuldigten Rinkel als den grau¬
samsten Menschen des Lagers, und er selbst
gab zu , immer dann geschlagen zu haben,
wenn verschiedene Häftlinge vor der allge¬
meinen Essenausgabe sich selbst Essen geholt
hätten . In dem genannten Lager sollen nach

Von betrunkenem Russen erstochen
Frankfurt . Der 53jährige deutsche Dach¬

decker Kurt Bäumler wurde nach einer
Mitteilung des Polizeipräsidiums in der Se-
lektensehule, in der deutsche Flüchtlinge,
DP ’s und sonstige Ausländer untergebracht
sind, von einem betrunkenen Russen, dem
25jährigen Alexander Klimenko, ersto¬
chen . Der Täter wurde verhaftet und ‘der
amerikanischen Militärpolizei übeirgeben .

Nebel behindert Luttbrücke
Berlin . Infolge starken Nebels , der in 150

bis 200 Meter Höhe über allen Luftbrücke-
Flugplätzen der britischen Zone und über
Berlin liegt, mußte der Flugverkehr zwischen
Gatow und der britischen Zone am Sonntag
eingestellt werden. In Tempelhof wird
der Betrieb mit Hilfe von Radargeräten für
Flugzeuge aus Frankfurt und Wiesbaden auf¬
rechterhalten.

Versuchsanstalt wird gesprengt
Kiel . Der unwiderrufliche Beschluß der

britischen Militärregierung, die Torpedo-
Versuchsanstalt Zirndorf am 7. Dezember zu
sprengen, wurde der Landesregierung Schles¬
wig-Holstein übermittelt . Von der Sprengung
sind lediglich einige Gebäude ausgenommen,
die den deutschen Behörden vorübergehend
zu Wohnzwecken zur Verfügung gestellt wur¬
den . Die Unterbringung von Indüstriewer-
ken in den Gebäuden der Versuchsanstalt,heißt es in dem Beschluß , sei nicht disku¬
tabel. Protestaktionen seien zwecklos .

Lindauer Oberbürgermeistergewählt
Lindau. Der neue Gemeinderat der Stadt

Lindau nahm in seiner ersten Sitzung die
Wahl des Bürgermeisters und seiner Stellver¬
treter sowie der Beigeordneten und der Aus¬
schüsse vor. In geheimer Abstimmung wurde
der bisherige Oberbürgermeister, Geheimrat
Dr. Walter Frisch, mit 16 von 20 abgegebenen
Stimmen wiedergewählt.

Frankfurt . Die täglichen Normalverbrau¬cherrationen betragen nach einer Mitteilungdes Zweizonen - Verwaltungsrates in denWestzonen gegenwärtig 1850, in Berlin 1852und in dem französischen Besat¬
zungsgebiet 1834 Kalorien. Bei dieser
Berechnung wurde zugrunde gelegt , daß die
Westzonenbevölkerung je Kopf und Monat
zusätzlich 15 kg Kartoffeln erhält , währenddie Lebensmittelversorgung der WestsektorenBerlins wegen der Transportbeschränkungen
volumenmäßig erheblich geringer ist. Fernerist zu beachten , daß in Berlin Obst und Ge¬müse fast gar nicht zur Ausgabe gelangenkann.

Frankreich für europäisches Parlament
Paris , Frankreich wird dem in Paris ta¬

genden Westunionausschuß für europäischeEinheit zu Beginn dieser Woche ein Memo¬randum unterbreiten , in dem die Schaffung ;
eines europäischen Parlaments vorgeschlagenwird.

Sowjetische „Beute“sAnsprüche
Wien . In der Sitzung des Alliierten Ratesin Wien gelangte ein Schreiben des öster¬

reichischen Bundeskanzlers Ingenieur Figlzur Verlesung, in dem auf die schwere Krise
hingewiesen ist, denen sich die österreichische
Bundesbahnen durch den Abtransport der
5000 Waggons gegenübersehen, die als „Beute¬
gut“ von den Russen beansprucht werden.
Der russische Hochkommissar lehnte es ab ,an einer Debatte über diesen Brief teilzu¬
nehmen. Die Westmächte verurteilten in
ihren Erklärungen die Handlungsweise der
russischen Besatzungsmacht, da sie den Wie- ,
deraufbau Oesterreichs gefährde. Der frän- j
zösische Hochkommissar, General Bethouart,!
wies darauf hin, daß das von den Russen®
angeforderte Eisenbahnmaterial nicht unteri|den Begriff „Beutematerial“ falle. Die rus - ;
sischen Ansprüche würden ferner gegen den “
Artikel 53 g der Haager Landkriegsordnung
verstoßen. ■
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Tausende von Gefangenen hifetef St&chehiraht

Sachsenhausen — russisches Konzentrationslager
Bauern fordern Senkung des Weizenbrot¬

preises . Auf der Mitgliederversammlung des
württemberg-badischen Bauernverbandes in
Heidelberg forderten die Bauern eine Sen¬

Die Zeit der Konzentrationslager hat in
Deutschland nicht aufgehört. Namen wie Bu¬
chenwald . Sachsenhausen, Neustrelitz, Baut¬
zen und Torgau — um einige zu nennen —■
existieren noch als Begriff „Konzentrations¬
lager“ . Nur haben die Insassen gewechselt .
Heute sind in diesen Lagern russische Ge¬
fangene eingesperrt, Menschen , die die Russen
hinter Stacheldraht gesetzt haben, weil sie
Sich gegen den Kommunismusäußerten.

Eine sachliche Schilderung aus dem Lager
Sachsenhausen, die kürzlich in einer schwedi¬
schen Zeitung erschien , gibt ein erschrecken¬
des Bild über die Zustände in diesem russi¬
schen Konzentrationslager. Als die Russen
nach dem Fall von Berlin das Lager eroberten,
fanden sic hier 6 000 Gefangene vor. Die Rus¬
sen ließen die Baracken stehen, bauten noch
ein ganzes Teil neue, und heute hat Sachsen¬
hausen über 18 000 Gefangene. Davon sind
über 1000 Frauen und Kinder, letztere zwi¬
schen 5 und 14 Jahren . Viele der Frauen sind
zu 15—20 Jahren Strafarbeit verurteilt . Das
Lager Sachsenhausen ist ein „Zentrallager“ .
Hier werden zunächst die Gefangenen gesam¬
melt, um dann „weiterverurteilt “ zu werden.
Oft geht der Weg nach Sibirien — und das
bedeutet, daß die Gefangenen die Heimat
wohl nie Wiedersehen . Die sanitären Verhält¬
nisse sind äußerst primitiv. Kein Wunder,
daß in der Krankenabteilung über 2 000 Men¬
schen liegen , obwohl mindestens die doppelte
Anzahl Krankenpflege haben müßte. Die
Aerzte sind deutsche Gefangene, denen nur
die primitivsten Hilfsmittel zur- Verfügung
stehen. Man hat nur ganz wenig Verband¬
material und wenige chirurgische Instrumente.
Auch fehlt es an der notwendigsten Medizin .
Die Sterblichkeitsziffer ist deshalb außeror¬
dentlich hoch . Skorbut und Tuberkulose for¬

dern die meisten Opfer. Die Leidien werden,
ohne jede Zeremonie , in Massengräber ver¬
scharrt.

In jeder Holzbaracke hausen 300—400 Ge¬
fangene. Je zwei Holzbaracken bilden einen
Block, der mit dreifachem Stacheldraht um¬
geben ist Die Gefangenen dürfen sich auf ei¬
nem kleinen Hof zwischen den Baracken, der
20 :50 Meter groß ist, im Freien bewegen. Aber
nicht alle machen davon Gebrauch .

Die gleichen Holzpritschen, auf denen die
deutschen Konzentrationslageropfer schlafen
mußten — ohne Decken — werden jetzt von
den Russen für die Gefangenen benutzt. 6
Waschbecken müssen für 400 Mann ausreichen,
und für 100 Mann ist eine Toilette berechnet.
Im Winter gibt es höchstens 2 Oefen pro Ba¬
racke, aber nicht immer ist Holz zum Heizen
vorhanden. 300 Gefangenehaben nur 30 Löffel
zur Verfügung, doch in der letzten Zeit wurde
neues Geschirr angeschafft, so daß nur noch
3 Leute aus der gleichen Schüssel essen müs¬
sen . Zweimal am Tag gibt es „Essen “ : mor¬
gens um 7 Uhr einen Liter Wassersuppe und
einen halben Liter Kaffee-Ersatz; 9 Stunden
später einen Liter Gemüsesuppe und ab und
zu einige Kartoffeln darin , Einmal in der
Woche werden an Gefangene, die zu keiner
Klage Anlaß gaben, russische Zigaretten ver¬
teilt.

Hauptsächlich sind Akademiker in diesen
russischen Konzentrationslagern eingesperrt
„Feinde des Systems “

, eine Menge Universi¬
tätsprofessoren, bekannte Aerzte und Juristen
Fluchtversuchekommen nur selten vor, da dii
Gefangenen meistens zu schwach sind , um ein
Flucht durchführen zu können. Deshalb be¬
gnügen sich die Russen auch mit einer Wach¬
mannschaft von nur zweihundert Mann. M.S ,

kung des Weizenbrotpreises Es wurde darauf
hinwiesen, daß Weißbrot in der französischen
Zone 58 und in der amerikanischen Zone 70
Pfennig kostet. Die Handelsspannen sollten
nunmehr erneut überprüft werden. Es sei
festgestellt worden, daß zwei Milliarden D-
Mark auf die Handelsspannen kämen, wovon
eine Milliarde auf die Bäcker entfalle und
eine Milliarde sich auf Handel, Transport und
Steuern verteile. Wenn diese Spannen nicht
in Kürze revidiert würden, so würden die
Bauern zur Selbstherstellung von
Brot auf genossenschaftlichem Wege über¬
gehen .

Kriegsgefangenen - Rückkehr aus Rußland
stockt . Der SED-Vorsitzende Otto Grote¬
wohl erklärte , daß sich noch etwa 300 000
ehemalige Wehrmachtsangehöri -
g e in den Kriegsgefangenenlagernder Sowjet¬
union befinden. Grotewohl teilte ferner , mit,
daß der Rücktransport der Kriegsgefangenen
aus der Sowjetunion infolge ungünstiger
klimatischer Verhältnisse vorübergehend
unterbunden werden könne.

Die . endgültige Satzung der Landesärzte¬
kammer ist vom Badischen Ministeri¬
um des Innern genehmigt worden.
Ais Berufsorganisation der Ärzteschaft der
französisch besetzten Zone Badens ist sie
eine Körperschaft des öffentlichen Rechts ,
die der Dienstaufsicht des Innenministeriums
mtersteht.

Die Arbeitsgemeinschaft für das Schmiede-
iiandwerk hält am 10 . Dezember in Gengen¬
bach eine Tagung für alle Wostzonenländer
ab.

Einheitliche Meisterprüfung für die drei
Westzonen? Der Arbeitsausschuß des Berufs¬
bildungsausschusses der Arbeitsgemeinschaft;
des Handwerks für das vereinigte Wirt¬
schaftsgebiet, dem in der französischen Zone
die Handwerkskammern Mainz und Frei - -
bürg angehören, beriet in Oppenheim eine
einheitliche Meisterprüfung für
alle drei Westzonen . Wie verlautet,
hat die Aussprache zu einer grundsätzlichen
Einigung geführt.

„Das sinkende Dorf.“ Im Dorf Wal -
dalgesheim in Rheinhessen ist der süd¬
liche Teil infolge der Ausbeutung der Man¬
ganerzgrube erneut gesunken. Nachdem be¬
reits vor Jahren die evangelische Kirche ab¬
getragen werden mußte und inzwischen durch
einen Neubau ersetzt wurde, ist nun die Er¬
haltung der katholischen Kirche in Frage ge¬
stellt.

Rätsel der Telepathie . Der Telepath und
Experimental-Psychologe Nena Kara . der
Experimentalabende im Städtischen Kon¬
zerthaus in Karlsruhe veranstalten wird, hat
bereits ein Straßen-Experiment. ähnlich dem
in Hamburg mit Hans Albers durchgeführt.
Der Schauspieler Heinrich Wildberg vom Ba¬
dischen Staatstheater wurde von zwei Jour¬
nalisten und zwei Kriminalbeamten auf Um¬
wegen an einen unbekannten Ort gebracht.
Nena Kara, der die versteckte Person nicht
kannte , folgte ihr eine halbe Stunde später
mit den zwei Journalisten als telepathischen
Medien im Wagen . Nach kurzer Zeit fand
er die Spur und entdeckte den Schauspieler.

Will Dohm, der bekannte Schauspieler, ist
am Sonntag in einem Münchner Kranken¬
haus verstorben.
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DER EEMATSP1EGEL
Die Arbeitsmarktlage in Süabaden
Freiburg, In den Mitteilungen der Direk¬

tion Arbeit im Ministerium der Wirt¬
schaft und Arbeii gibt Regierungsdirektor
Welz einen Ueberblick über die Entwicklung
des Arbeiismarkies in Baden seit der Wäh¬
rungsreform, Danach ist diese Entwicklung
günstiger verlaufen, als man angenommen
hatte , da ungeachtet aller Schwierigkeiten die
Belegschaitszahlen im ganzen nisht nur ge¬
halten wurden , sondern sich um nahezu 12 üQO
auf 309 985 vermehrten und damit fast den
Stand von 1938 erreichten (315 087) , Seit der
Währungsreform ist die Arbeitsleistung' in
den Betrieben durchweg intensiver geworden.

Während also der Arbeitsmarkt der Lohn¬
empfänger in Baden eine beruhigende Festig¬
keit 'zeigt , kann dies vom Arbeitsmarkt der
Angestellten nicht gesagt werden Die Ursache
hierfür liegt im Abbau hei den Behörden und
auch in der Wirtschaft, eine Entwicklung, die

. hier und bei den künstlerischen Berufen noch
nicht abgeschlossen ist .

Die iveitere Entwicklung des Arbeitsmarktes
steht im Zeichen eines zunehmenden Kräfte¬
bedarfs, der sich schon jetzt im eigenen Be¬
zirk nicht mehr überall decken läßt . In ge-

; wissen Kreisen scheint neuestem sich wieder
eine zunehmende Arbeitsunlust einzustellen,
die den Mangel an Arbeitskräften verschärft.

Die Befürchtungen für die Beschäftigungs-
möglichkeiten der Schwerbeschädigten haben
sich dank der intensiven Bemühungen der Ar¬
beitsverwaltung und des Verständnisses der
Wirtschaft als unbegründet erwiesen. Die
Zahl der arbeitsuchenden Schwerbeschädigten
erreichte Ende Oktober mit 636 den niedrig¬
sten Stand des Jahres .

Die planmäßige Änsiedlung von ledigen und
verheirateten Facharbeitern in Baden ist durch
das Landesarbeitsamt beabsichtigt. Durch Zu¬
sammenarbeit mit dem Landesamt für Um¬
siedlung sollen die Berücksichtigung der
arbeitsmarktpolitischen Gesichtspunkte ge¬
sichert und die Fehler vermieden werden,
die bei den Umsiedlungen in anderen Län¬
dern gemacht wurden.
Geschäfte planen Weihnachtswerbung

Eine außerordentliche Mitgliederversamm¬
lung der in der Edeka vereinigten Freiburger
Drogerien, Lebensmittel- und Kolonialwaren¬
geschäfte behandelte neben einer Reihe wich¬
tiger Einzelfragen die Bedeutung der pfleg¬
lichen Sehaufenstergestaltung und Werbung
für die Mitgliedsfirmen. Nach einleitenden
Worten des Aufsichtsratsvorsitzenden Vier -
lin -ger kamen Werbefachleute zu Wort,
deren Anregungen und Vorschläge dazu
führten , daß die Beteiligung aller Freibur¬
ger Mitglieder an einer gemeinschaftlich ge¬
stalteten Weihnächtswei 'bung' in den Schau¬
fenstern der Geschäfte beschlossen wurde.
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Vom Hilfewerk der Evangelischen Kirchen
Appell an die Gebefreudigkeit der Bevölkerung

Das „Hilfswerk der Evang . Kirchen " ent¬
stand aus dem Wunsche , die durch Krieg und
Zusammenbruch hervorgerufene Not zu mü¬
dem . Zunächst geschah das durch eine inner¬
deutsche Selbsthilfe; je mehr aber die eigenen
Quellen versiegten und das Ausland durch —
vorwiegend kirchliche — Organisationen hel¬
fend eingriff, desto mehr verlagerte sich die
materitelle Hilfswerkarbeit auf die Verwer¬
tung der Auslamdsspsnden . Doch neben ihrer
Verteilung bemüht sich das Hilfswerk auch,
Flüchtlingen und Heimkehrern Unterkommen
und Arbeit und vor allem Rußlandheimkeh-
rem Erholungsmöglichkeitenzu vermitteln-

Ein großer Prozentsatz der Auslandsspenden
geht an kirchliche oder der Kirche naheste¬
hende Altersheime, Krankenanstalten und Er¬
holungsheime. Außerdem unterstützt das
Hilfswerk in Freiburg die Notküche im Pau¬
lussaal durch beträchtliche Lebensmittelzu-
wendungen, um dort Bedürftigen ein kräftiges
Essen — in leider immer noch behelfsmäßigem
Raum — zu bieten. Dazu einige Zahlen; Vom
1. Januar bis 30 . September 1948 wurden durch
das Evang. Hüfswerk 267 328 kg Lebensmittel,
43 912 kg Bekleidung und Schuhe in Südbaden
verteilt. Davon 52 306 leg Lebensmittel in der
Stadt Freiburg und der Notküche im Paulus-
sa-al , 22 636 Stück Bekleidung und Wäsche ,
2 511 Paar Schuhe in der Stadt Freiburg.

Für die zur Zeit aus Dänemark in Südbaden
eintreffenden Flüchtlinge ist — ohne Unter¬
schied der Konfession — eine Lebensmittel¬
spende von etwa 2 kg je Kopf als Empfangs -
gruß vorbereitet.

Während das Evang . Hilfswerk vor der
Währungsreform auch in zahlreichen Fällen
durch Geldunterstützungen helfen konnte, ist
diese Möglichkeit jetzt fast vöüig ausgeschie¬
den. Trotzdem ist die finanzielle Beanspru¬
chung des Hilfswerkesnach wie vor sehr groß,
da der Transport der Auslandsspenden von
Bremen oder Hamburg bis nach Südbaden,
einschließlich der Umlade - , Kai- , Lager- und
sonstiger Gebühren ebenso vom Hüfswerk ge¬
tragen werden muß, wie die Verarbei¬
tungskosten vom Ausland geschenkter Roh¬
wolle zu Bekleidung oder von Leder zu Schu¬
hen, ein Programm, das jetzt langsam anläuft.
Alle diese finanziellen Aufwendungen des
Hilfswerkes, zu denen nicht zuletzt auch die
Unterstützung des Hilfswerkes in der Ost¬
zone gehört, können nur gemacht werden aus
den Spenden der Bevölkerung , an deren Gebe¬
freudigkeit einmal jährlich — so auch in die¬
sem Jahr zwischen dem 1 . und 2. Advent —
appelliert werden muß, wenn nicht die ganze
Hilfswerkarbeit, die den Aermsten der Ar¬
men zugute kommt, eingestellt werden soll.

Freiburger Kulturspiegel
Volkslied und Volksmusik

Unter diesem Motto veranstalteten der von
Rudolf Oskar Müller geleitete Freiburger
Arbeiter-Sängerbund und der von Kammer¬
musiker Emil Köhler dirigierte „Erste
Freiburger Mandolinen - und Gitarrenverein
1908“ ein Konzert, das Originalwerke und
Bearbeitungen für sogenannte Mandolien -
Orchester und gemischte Chöre mit Beglei¬
tung gleicher Orchesterbesetzung bot. Einer
anderweitiger Verpflichtung wegen konnten
wir nur einen Teil des Programms hören.
Das Orchester setzt sich aus Mandolinen,
Gitarren , einigen Holzbläsern, Harfe, zwei
Kontrabässen und Glockenspiel zusammen ;
von seinem sehr tüchtigen Dirigenten mit
umsichtiger Präzision geleitet, gab es gleich
in der schwungvollen d-moll -Ouvertüre Emil
Köhlers Zeugnis sorgfältiger Einstudierung
und freudigen Musizierens , Besonders schön
gelang die „Melodie in sechs Formen“ von
Konrad Wölki , einem vortrefflich gesetzten
reizenden Variationen-Werk , das seinen in¬
haltlichen Höhepunkt in der entzückenden
Kanon-Variation hat ; seiner inneren Haltung
nach steht dieses Opus freilich dem Begriff
Kunstmusik näher als dem der Volksmusik .

Der Arbeiter-Sängerbund stellte sich —
erfreulicherweise . -— als ein gemichter Chor

Neustädter Stadtchronik
Neustadt, Ein Brand im hiesigen Rathaus

konnte von einigen Feuerwehrleuten gelöscht
werden. Größerer Schaden entstand nicht. —
Franz Engelhart, Schillerstraße 10, hat in Ba¬
den-Baden die Küchenmeisterprüfung mit gu¬
tem Erfolg bestanden. — Im Baizenwald ist
zism Wochenanfanginfolge Unachtsamkeit der
Holzhauer eine Holzhauerhütte abgebrannt.
— Im Gasthaus „Hirsch“ fand eine Tagung des
Verbandes der Körperbaschädigten, Arbeits¬
invaliden und Hinterbliebenen statt , bei der
Kreisvorsitzender Steinie, Schluchsee , Land¬
rat Dr. Ballweg für seine Unterstützung den
besonderen Dank aussprach. Herr Rauer vom
Landesvorstand referierte über die Ziele des
Verbandes, der heute schon 30 000 Mitglieder
umfaßt . Zur Frage der Arbeitsvermittlung
der Schwerbeschädigtensprach der Leiter des
Arbeitsamtes Neustadt, Herr Brauneis. Die
Vermittlung bereite im Kreis Neustadt infolge
ungünstiger Verkehrsverhältnisse ungewöhn¬
lich große Schwierigkeiten. Die Verbandsmit-
glieder wurden auch auf die Möglichkeiten
von Steuerermäßigungen hintgewiesen .

Der Neustädter Elferrat hielt am Dienstag¬
abend seine erste Sitzung ab und schmiedete
Pläne für die kommende Fastnacht. Man
wählte für ausgeschiedene Mitglieder neue
Kräfte in den Narrenrat . bildete einige Kom¬
missionen und legte in großen Zügen ein -Ver¬
anstaltungsprogramm fest. So wird der be¬
kannte Neustädter Bürgerball (Ne-Bü-Ba) am
19 . Februar seine Auferstehung feiern, der
große Kinderumzug am schmutzigen Donners¬
tag findet wieder statt , ein allgemeiner Um¬
zug am Fastnachtssonntag oder -montag und
auch die Narrenzeitung wird wieder erschei¬
nen. Alle närrischen Neustädter sind jetzt
schon aufgerufen, mitzuhelfen, damit es eine
richtige Fastnacht werden kann . Junge Leute
werden .zum Aufstellen der Bürger- bzw .
Plätzlergarde und zur Rekrutierung der Ran-
zengarde benötigt.

Großübun? der Feuerwehr
IMttisbausen . Das ganze Dorf war auf den

Beinen , die Glocken läuteten Sturm und Hu¬
pen riefen die Wehrmänner auf ihre Posten.
Glücklicherweise hatte man den Gi-oßbrand
nur angenommen, so daß der ganze Umtrieb
mehr einem Volksfest gleichkam . Kreisbrand¬
meister Denz, Neustadt , hatte zusammen mit
dem örtlichen Wehrleiter Schroop einen; Plan
ausgearbeitet , der vorsah, daß durch Kurz¬
schluß das Gasthaus „Zum Pößle“ und etwa 6
Weitere Gebäude durch Flugfeuer in Flammen
standen . Di » kleine Ortswehr, die früher 60
Mann umfaßte und heute auf 9 Mann rr-du-
ziei-t werden mußte, konnte das Riesenfeuer
nicht mehr eindämmen. Man ref daher die
Motorlöschzüge in Löffingen . Neustadt und
St. Blasien zu Hilfe und wies sie zur Brandbe¬
kämpfung ein . Kreisbrandmeister Denz wollte
nüt dieser Großübung ermitteln , welche Zeit

vergeht, bis einem Landort wirksame Hilfe ge¬
bracht werden könne. Er ging daher bewußt
von der Anordnung ab . die Wehrenzur Herbst¬
schlußübung in der Kreisstadt zu konzentrie¬
ren. Es stellte sich heraus , daß trotz größter
Eile 45 Minuten vergingen, bis der erste aus¬
wärtige Löschzug eingreifen konnte. Daraus
ergibt sich, daß eine kleine Gemeinde wie Dit-
tishausen eine Klein-Motorspritze bekommen
muß, denn mit den jetzt noch im Gebrauch
befindlichen Handfeuerspritzen ist iede Hilfe
wirkungslos. Bei einem kameradschaftlichen
Beisammensein ergriff Landesbrandmeister
Eberhard das Wort und erwähnte den muster¬
gültigen Ablauf der Hebung , betonte aber
auch , daß kleinen Gemeinden eine Kleinmo -
torspritze zugestanden werden müsse .

Brief aus St. Blasien
St. Blasien . Der Totensonntag wurde hier

von der evangelischen Kirchengemeinde in
einem würdigen Rahmen gefeiert. Im fest¬
lichen Gottesdienst am Sonntagmorgen, der
vom Kirchenchor mit religiösen Liedern um¬
rahmt wurde, wies Stadtpfarrer Grein er
auf die Bedeutung und den tieferen Sinn des
Tages hin. Nachmittags fand in der Kirche
eine' kirchenmusikalischeFeierstunde statt . —
Seit einiger Zeit macht sich hier eine leidige
Unsitte bemerkbar. Nach Mitternacht singend
und gröhlend umherziehende Gruppen, meist
Jugendliche, durch unsere Stadt sind dazu an¬
getan, die Nachtruhe der Einwohner sowie der
hier Heilung und Genesung suchenden Kur¬
gäste zu stören- — Die Kolpinssfamilie be¬
reitete diesen Sommer in einem Gemein¬
schaftswerk für die Bedürftigen 40 Ster Brenn¬
holz auf. Aus dieser Arbeit konnte jetzt
vielen Kranken , Kriegsversehrten und allein¬
stehenden Frauen Holz für diesen W:nter
zugeteilt werden. — In einer der letzten
Nächte wurde hier im Radio-Funkhaus De-
fremue ein Einbruch verübt . Die Diebe drück¬
ten das Schaufenster ein und stahlen zwei
hochwertige Radiogeräte. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Umschau in Bonndorf
Bonndort Zum erstenmal seit Beendigung

des Krieges fand wieder der traditionelle
Martinimarkt statt . Die Verkaufsstände
boten zwar noch nichts Besonderes an Qua¬
lität , um so mehr waren aber die hiesigen
Verkaufsgeschäfte angefüllt mit Kauflusti¬
gen. Besonders die Bevölkerung der nähe¬
ren und weiteren Umgebung Bonndorfs war
sehr stark vertreten — ' ein scheinbar un¬
austilgbares Zeichen der alten Verbunden¬
heit zu ihrer einstigen Amtsstadt, die sie
als solche so ungern und auch ungerecht
verloren hat . Uebrigens dürfte dieses Ka¬
pitel noch nicht abgeschlossen sein, beson¬
ders im Hinblick auf unseren neuen Staats¬
aufbau!

dar mit beachtenswertem Stimmenmaterial in
Sopran, Alt und Baß ; die Tenöre bedürfen
noch wesentlicher tonlicher Veredelung. Vor¬
züglichen Eindruck machte die im Auftreten
wie im Singen festzustellende Chor -Disziplin .

Warnen müssen wir davor, flache , peinlich
banale Stücke wie die Th. Rittersche „Musik
am Abend“ ins Programm aufzuneh¬
men ; dergleichen Elaborate sind keines¬
wegs Volksmusik , sondern geschmackver¬
derbende schlechte Musik .

Wir wünschen den beiden Vereinen weite¬
res Fortschreiten und stets tatbereite Liebe
zum gemeinschaftlichen Singen und Musizie¬
ren — die Voraussetzungen hierzu sind
durchaus gegeben . Fr . W . L.

Vereiirgung der Hebelfreunde
Bei einer Zusammenkunft der Hebel¬

freunde von Freiburg beleuchtete der Präsi¬
dent des Hebelbundes Lörrach, Pfarrer Nut-
zinger, in einem Vortrag den dichterischen
Werdegang des alemannischen Poeten Johann
Peter Hebel und dessen Beziehungen zu Frei¬
burg. Ueber die Satzungen des Hebelbundes
berichtete Schriftf. Klauser (Lörrach) . Im
Anschluß an die Vorträge wurde eine „Ver¬
einigung der Hebelfreunde Freiburg ini
Hebelbund Lörrach“ gegründet. An ein star¬
res Veireinsgebilde ist dabei nicht gedacht,
die Vereinigung will in zwangloser Form die
Freunde der Poesie Hebels um sich grup¬
pieren und dafür auch bei der jüngeren Ge¬
neration werben. . Auf Anregung des nun¬
mehrigen Ehrenbürgers Robert Orumbach
wurde Schriftsteller Franz Schneller zum
Hebelvogt ‘ der Vereinigung bestellt, zu Bei¬
räten Bürgermeister Dr . Brande1. Schrift¬
steller Dr. Merk «! und der Leiter der Volks¬
hochschule , Dr. R;emensperger. -t .

Von den Stadt. Bühnen
Die Stadt . Bühnen geben am Dienstag, dem

30.
' November (6 . Dienstag-Miete A) , im

Casino Bizets „Carmen “ und am gleichen
Tag im Kammerspielhaus (Beginn
19 .30 Uhr) Carl Zuckmayers „Des Teufels
General“ . Am Mittwoch , dem 1 . Dezember ,
findet im Casino ein einmaliges Tanzgast¬
spiel der ausgezeichneten früheren 1 . Solo¬
tänzerin des deutschen Opernhauses in Ber¬
lin, Ilse Meudtner, statt . Die Künstlerin zeigt
eine Reihe spanischer Tänze nach Musiken
von de Falla, Albeniz, Turina , Rodrigo u . a .
Am Flügel; Kurt Willich .

Ein besonderes musikalisches Ereignis für
Freiburg bedeutet die für den 2 . und 3 . De¬
zember in der Halle Urachstraße 3 bevor¬
stehende Aufführung von Ludwig van Beet¬
hovens IX. Sinfonie unter Mitwirkung des
verstärkten städt . Orchesters, des Freiburger
Domchores und des Opernchores der Städt.
Bühnen. Dirigent: GMD Wilhelm Schieuning .
Die beiden Veranstaltungen finden im Rah¬
men der Konzertmiete A (am 2 . Dezember)

Was bietet Freiburg ?
Dienstag , den 30. November :

Städt . Bühnen . Casino : „Caimen “ , 20 Uhr , Ende
23.20 Uhr . — Kawmerspiele : „Des Teufels General “ ,
19.30 Uhr , Ende 23.00 Uhr .

Universität . Hörsaal t ; „Frühling , Sommer , Herbst
und Winter " (Farblichtbildervortrag , veranstaltet
vom Schwarzwaldverein .) 20 Uhr .
Mittwoch , den 1. Dezember :

Städt . Bühnen . Casino : Tanzgastspiel Ilse Meudt -
ner , 20 Uhr . Ende 22 Uhr .
Täglich :

Lichtspiele . Casino : „Die Glocken von St . Marien ."
— Friedrichsbau : „Die Erbin vom Rosenhof . " ~
Kandelhof : „Der Zigeunerba r on .“ — Harmonie : „Die
Keise nach Tilsit .“ — Union : „Variete .“

Studio Freiburg sendet
Dienstag , den 30 . November 1948 :

6.10 : Morgenkonzert , ausgeführt vom Freibtuv
ger Rundfunkorchester unter Leitung von
Franz Hauck . 8.15 : Nachrichten aus Baden
und Württemberg . 9 .05 : Suchdienst . 11.30 :
15 Min . Volksmusik . 11.45, Uhr : Landfunk . 12.45 :
Die Vi Stunde der Gewerkschaften . 13.15 : Mu¬
sik nach Tisch , ausgeführt vom Freiburger
Rundfunkorchester , unter Leitung von Franz
Hauck . 14.15 : Suchdienst . 18.15 : „D ’Gespenster -
nacht “, alemannisches Hörspiel von Helene
Zapf . 18.55 : Nachrichten aus Baden und Würt¬
temberg .

Mittwoch , den 1. Dezember 1948 :
8.15 : Nachrichten aus Baden und Württemberg .
9.05 : Suchdienst . 11.30 : Sang u . Klang aus dem
Schwabenland . 11.45 : Die l/i Stunde für Würt¬
temberg und Hohenzollern . 12.10 : Mittags¬
konzert . angeführt vom Freiburger Rund¬
funkorchester , unter Leitung von Franz
Hauck . 12.45 : Die Zeit im Gespräch . 14 45 :
Suchdienst . 18 .15 * Für den Heimatfreund .
18 49 : 7n unserer Sonderreihe „Soziale Fragen *
spricht Ministerialrat Dr . Rappenecke »* ü ^ er
„Mitbestimmung und Mitvernntwo r‘tupt ’5' des
Betriebsrats an der Gestaltung und Unter¬
haltung der wirtschaftlichen UiVeruehmun *
gen !“ ifl 55; Nachrichten aus Baden und
Württemberg .

und Konzertmiete B (am 3. Dezember) statt .
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß
die Kammerspielhaus-Vorstellungen ab 1 . De¬
zember nicht mehr wie bisher um 19 .30 Uhr,
sondern ebenfalls erst um 20 Uhr beginnen.

N°uer Protektor
des deutschen Carta cverbandes

Freiburg'. Am Festtag der hL Elisabeth
übernahm Dr. Wendelin Rauch im Werth¬
mannhaus, dem Sitz der Deutschen Caritas¬
zentrale, das Protektorat über den Deutschen
Caritasverband. Prälat . Dr . Kreutz begrüßte
den hohen Gast, der als neuer bischöflicher
Protektor den Präsidenten und seine Mit ¬
arbeiter ermunterte , im Geiste echter Cari¬
tas am schweren Werk der Notwende unse¬
rer Zeit imverzagt weiterzuarbeiten. Mit der
Uebernahme dieses Protektorates setzt Erz¬
bischof Dr. Rauch eine seit einem halben
Jahrhundert geübte Tradition fort : Die Erz¬
bischöfe von Freiburg sind jeweils Referen¬
ten für Caritasfragen auf der Fuldaer Bi-
schofskonferenz und als solche Protektoren
des Deutschen Caritasverbandes.

Aus dem Gerichtssaa*
Lina betrog und bestahl ihre Wohltäter
Von dem ziemlich harmlosen Aussehen der

39 Jahre alten Lina H . darf man sich nicht
täuschen lassen, denn sie versteht es nur zu
gut, abgefeimte Diebstähle und Betrügereien
zu drehen. Ohne Zuzugsgenehmigung in
Freiburg verweilend, bestahl sie in heim¬
tückischer Art solche Frauen , die ihr aus
Mitleid Unterstützung gewährten, zu essen
gaben oder Obdach darboten. Mit Vorliebe
stibitzte sie Lebensmittelkarten, dann aber
auch Wäsche , Bekleidungsstücke und
Schmuck . Eine in dürftigen Verhältnissen
lebende Sozialrentnerin wurde von ihr be¬
schwatzt , 14 D -Mark zu leihen, wofür die
H . drei Liter Speiseöl zu besorgen versprach.
Sie verschwand- mit dem Geld auf Nimmer¬
wiedersehen, und daß ihr die H . vor dem
Weggehen die Lebensmittelkarte und Wäsche
geklaut hatte , merkte das arme Rentenweib-
lein erst nachher. — Das Schöffengericht
verurteilte die H . zu 1 Jahr 6 Monaten Ge¬
fängnis, von der Untersuchungshaft gelten
2 Monate und 3 Wochen als verbüßt . -t .

Wetterbericht im Süd westfür k
Der Südwestfunk Freiburg i. B . bringt voa

jetzt an wieder jeden Morgen nach den
8-Uhr-Kurznachrichten einen Bericht über
die Wetterlage und später auch über die
Schneeverhältnisse auf dem Schauinsland.
Viele - Hörer werden für diese Durchsage
dankbar sein.

Spovt im Heimatbezivk
Kreisklasse Schwarzwald , Staffel 1

Triberg konnte ganz knapp die Herb ^tmeister -
schaft erringen , doch wird es im Kampf um die
Meisterschaft noch manch harten Kampf geben . Die
Reserve von St ." Georgen har sich überraschend gut
geschlagen . Temienbronn hofft in der Rückrunde
auch noch in den Kampf um die Meisterschaft ein¬
zugreifen . Bei den folgenden Vereinen SchonaCh ,
Gütenbach , Schönwald , Mönchweiler dürfte es in
der Rückrunde nur noch zu Positionskämpfen kom -

Klengen 10 4 0 6 16 :23 8
Weilersbacli 10 3 1 6 19 :31 7
Tannheim u 2 1 8 27 :40 5
Hüfingen 10 X - 0 9 20 :14 2

Kreisklasse SchwarzwaJd , Staffel s
In der Staffel 3 konnte Neustadt II ungeschlagen

Herbstmeister werden , gefolgt von Lenzkirch . Doch
werden in der Rückrunde Lenzkirch und Eisenbach
auch noch Meisterschaftsansprüche geltend machen .

men .
Triberg ' 3 6 1 1 44 :9 13

Neustadt II
Lenzkirch

7
7

7
6

0
0

0
1

20 :6
28 :5

14
12

St . Georgen 8 5 2 1 24 :13 12 E ;senbach 7 4 0 3 30 :8 8
Tennenbronn 8 4 3 1 34 :19 U Rötenbach 7 3 1 3 14 :18 7

Schonach 8 3 4 1 21 :9 10 Löffingen II 7 2 1 4 15 :28 5
Gütenbaeh 8 3 4 1 15 :12 10 Sa ’g 7 2 1 4 12 :24 5

Schönwald 8 3 2 3 29 :18 8 Bonndorf 7 1 1 5 8 :14 3
Mönchweiler 8 2 2 4 13 :15 6 Dittishausen 7 1 0 6 9 :33 2

Unte ^kirnadt
Neukirch

8
8

1
0

0
0

7
8

8 :49
3 :47

2
0 Kreisklasse Schwarzwald , Staffel 4

Kreisklasse Schwarzwaid , Staffel %
In der Staffel 2 stehen die Vorrundenspiele ku vz

vor dem Abschluß . An der Spitze liegen Bräunlingen
und PfaffenweHer , die die Herbstmeiste ^schaft un ‘er
sich ausmachen werden . Kappel , Klengen , Weilers¬
bach sind schon ziemlich abgeschlagen .

In der Staffel 4 standen St . Blasien und Grafen -
hausen im Brennpunkt der Ereignisse . Auch hier
sollte es in der Rückrunde mit Weizen noch span¬
nende Kämpfe geben . Die übrigen Mannschaften
sind noch n ^cht konstant genug , um . ernsthaft in
den Kampf um die Meisterschaft eingreifen zu
können .

Bräunungen 10 7 3 0 34 :16 17 St Blasien 7 6 0 1 49 :11 12
Pfaffenweiler 10 8 3 1 26 :16 15 Grafenhausen 7 5 1 L 32 :12 11
F 5schbach 11 6 2 3 27 :20 14 Weizen 7 4 1 2 22 :27 0
Kirchdorf 10 8 2 2 25 :10 14 Häusern 7 3 1 3 25 :17 7

Villingen III 10 8 0 4 25 :15 12 Bettmaringeil 7 3 0 4 15 :37 0
Niederes chach 10 3 1 4 24 :21 11 Höchenschwand 7 2 1 4 17 :20 5

Wolterdingen 10 4 0 8 16 :24 8 Mettenberg 7 1 1 5 9 :22 8

Kappel 10 4 1 5 17 :16 8 Birkendorf 7 1 X 5 U :34 9
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DEM SPORTBERICHT
Oberliga Süd :

VfR Mannheim — Kickers Offenbach 1 :1
TSG XJlm .— VfB Stuttgart 1 :1
FSV Frankfurt — BC Augsburg 3 :1
Schwaben Augsburg — FC Rödelheim 1 :1
Kickers Stuttgart — SV Waldhof 2 :2
TSV München 60 — Eintracht Frankfurt 3 :1
VfB Mühlburg — FC Schweinfurt 0 :0

VfR Mannheim — Kickers Offenbach
Englischer Nebel lag über dem VfR -Platz , als vor

20 000 Zuschauern der wichtigste Kampf der süd¬
deutschen Oberliga seinen Anfang nahm . Die Of-
fenbacher kamen sofort glänzend ins Spiel , der
VfR stand aber nicht viel nach , so daß der Kampf
restlos befriedigte . Tn der 23. Minute gingen die
Kickers durch ihren gefährlichen Linksaußen We¬
ber in Führung . Den verdienten Ausgleich erzielte
Linksaußen de la Vigne , der einen aus 30 Metern
Entfernung getretenen Strafstoß geistesgegenwärtig
verwandelte . Die zweite Hälfte stand eindeutig im
Zeichen der Rasenspieler . Ein zweites Tor für sie
konnte wegen Abseits nicht gegeben werden . Das
Unentschieden wird den Leistungen auf beiden Sei¬
ten gerecht .

VfB Mühlburg ~ FC schweinfurt 0 :0
In Mühiburg waren die Platzbesitzer zwar meist

tonangebend , doch glückte ihnen kein Erfolg . Bei
den Schweihfurtern fielen -die ausge 'zeichne +e Kon¬
dition und das präzise Zuspiel auf . Besonders
Kupfer ragte aus der Elf heraus . Die gesamte Ab¬
wehr erwies sich als äußerst stabil und hatte in
Kä *er einen sehr guten Schlußmann . Traub ver¬
schoß mehrmals ih günstiger Position und auch
Bachtel konnte eine gute Chance nicht verwerten ,
als er in der Mitte dev zweiten Hälfte den Ball
am herausgei « ufen ^n Torwart Käser neben den
Pfosten sei ^to . S ^hie ^ ^ ichter Mult .er . Pirmasens ,
leitete vor ioooo Fn ^ i ^uern gen ->u und sicher .

Kickers Stuttgart — SV Waldhof 2 :2
Die erste Halbzeit verlief ausgeglichen . Zu Be¬

ginn der zweiten Hälfte hatte die Platzelf mehr
vom Spfel . Mannheim kam oft gefährlich in der
Mitte und auf der rechten Flanke durch . Schüsse
von Ossi Rohr , Lipponer und Siffling gingen aber
ins Aus oder wurden von Jahn gehalten . In den
letzten Minuten roch es stark nach einer Nieder¬
lage der Blau -Weißen , die gegenüber dem letzten
Jahr langsam und unsicher geworden sind . Tore :
20. Minute ; Siegfried Kronenbitter 1 :0, 32. Minute :
Rohr 1 :1, 58. Minute : Dreher 2 :1, 75 . Minute : Witt
Eigentor 2 -2. Zuschauer 12 000. Schiedsrichter : Rip -
berger , München .
Kickers Offenbach
TSV München 1860
VfR Mannheim
Bayern München
VfB Stuttgart
FC Schweinfurt 05
SV Waldhof
Schwaben Augsburg
Kickers Stuttgart
Eintracht Frankfurt
FSV Frankfurt
VfB Mühlburg
FC Nürnberg

10 9 2 0 30 :8 20
11 6 2 3 20 :14 14
11 5 4 2 15 :13 14
10 4 4 2 23 :19 12
10 4 3 3 17 :17 11
11 4 3 4 16 :15 11
11 4 3 4 19 :18 11
9 4 2 3 13 :11 10

10 3 4 3 21 :17 10
11 4 2 5 14 :15 10
H 4 2 5 18 :19 10
10 2 5 3 17 :16 9
10 3 3 4 17 :19 0

BC Augsburg 10 3 1 6 11 :18 7
FC Rödelheim 11 2 2 7 13 :28 6
TSG Ulm 1846

Oberliga West :

11 1 2 8 7 :24 4

Borussia Dortmund — Rotweiß Essen 3 :3
FC Schalke 04 — Fortuna Düsseldorf 2 :0
Spfr . Katernberg — Preußen Münster 1 :2
Spvgg . Erkenschwick — Rotweiß Oberhausen 2 :0
Rhenania Würselen — SV Vohwinkel 80 2 :1

Im Westen liegen zwei Mannschaften im gelben
Trikot an der Spitze der Tabelle . Borussia , zwar
weiterhin ungeschlagen , führt vor der relativ bes¬
seren Hamborn 07, deren Spiel gegen Emscher aus¬
fiel . Der Neuling Würselen erweist sich als ein
würdiger Vertreter des Mittelrheingebietes , das
nach dem Ausscheiden aller Kölner Mannschaften
keine Elf mehr in der Oberliga hat . An vierter

Neulinge lösen sich in
Zonenliga (Gruppe Süd ) :

Singen — Villingen 2 :1
Reutlingen — Schwenningen 2 :0
Friedrichshafen — Tübingen 1 :4

- Biberach — VfL Freiburg 3 :1
Fortuna Freiburg — Konstanz 1:0

Für den klaren l :4-Sieg des württembergischen
Neulings in Friedrichshafen zeichnete in erster
Linie der von den Stuttgarter Kickers zugewan¬
derte Halbrechte Lauxmann verantwortlich . Die
Universitätsstädter scheinen in ihm einen wertvol¬
leren Zugang 1 zu besitzen als seinerzeit Trossingen
mit der norddeutschen Sturmkanone Boiler . — Siche¬
rer als das 1 :0 besagt , gewann Fortuna Freiburg
ihr Spiel in der 48. Minute gegen Konstanz . — Das
technisch hochstehendste Spiel fand in Singen statt .
Der badische Neuling mußte seine erste Nieder¬
lage gegen einen von Dr . Joachimski meisterhaft
dirigierten Gastgebersturm hinnehmen . — Reutlin¬
gen gewann durch eine bessere Gesamtleistung
verdient . — In Biberach lieferte der VfL nur ein
sehr schwaches Spiel und sein relativ schlechtester
Tabellenstand gibt der badischen Landeshauptstadt
zu Besorgnis Anlaß .

Die Tabellenspitze :
Tübingen 11 5 4 2 16 :11 14
Fortuna Freiburg 11 5 3 3 23 :15 13
Villingen 9 4 4 1 19 :8 12
Schwenningen 10 4 4 2 13 *8 12

(Gruppe Nord ) :
Kürenz — Kaiserslautern 0 :1
Andernach — Neustadt 1 :1
Weisenau — Trier 3 :4
Mainz — Ludwigshafen 1 :1
Pirmasens — Gonsenheim 4 :1

Nach dem knappen 1 :0-Sieg des Meisters in Gon¬
senheim leistete ' er sich am vergangenen Sonntag
wiederum ein Sensationellen , indem ein in der
44. Minute durch Christmann erzieltes Tor zum
Gewinn beider Punkte ausreichen mußte .

und fünfter Stelle liegen die beiden ^Rot -Weißen "

aus Oberhausen und Essen , ohne aber in die Halb¬
zeitmeisterschaft noch Eingreifen zu können , was
ausschließlich eine Sache der beiden Erstplazierten
ist .

Oberliga Nord ;
TSV Braunschweig — SV Hamburg 0 :2
Arminia Hannover — Werder Bremen 4 :2
VfL Osnabrück — VfB Lübeck 1 :1
Concordia Hamburg — SV Bremerhaven 83 3 :0

im Norden war der Tabellenführer einer Re¬
vancheverpflichtung beim FC Nürnberg nachgekom¬
men , der diese auch wahrnahm und die 5 :0-Nieder -

lage mit einem einwandfreien 7 :l -Sieg klarierte .
Durch dieses Freundschaftsspiel mußte St . Pauli
die Spitzenposition vorübergehend an den VfL Os¬
nabrück abgeben , der ihn durch sein magere s Un¬
entschieden überflügelte . Im Hintergrund lauern
r\e v Bremer und der Hamburger Snortverein auf
eventuelle Fehltritte dieser beiden führenden Ver¬
eine , die nicht so sattelfest sitzen wie die Kollegen
im Westen .

der Tabellenführung ab
Die Tabellenspitze *

Kaiserslautern 10 9 1 0 66 :9 19
Worms 10 7 3 0 25 :9 17
Neuendorf 9 7 6 2 22 :3 14
Neustadt 10 6 1 4 18 :17 13

Landesliga Süd -Baden : ,
Baden -Baden — Ottenau 3 :1
Rheinfelden — Lahr 1:1
St . Georgen — Engen 3:0
Kuppenheim — Emmendingen 4 :3
Gutach — Stockach 3 :0
Schopfheim — Blauweiß Freiburg 2 :0

Das wichtigste Spiel der Landesliga in Südbaden
fand in Rheinfelden statt . Bereits nach wenigen
Minuten schossen die Einheimischen ihren Treffer ,
dem der Tabellenführer erst in letzter Minute den
Ausgleich folgen lassen konnte . Das Spiel verlief
sehr anständig und fair . Kuppenheim setzte sich
durch einen Sieg über das wiederersta vkte Em -
mending 'en an die zweite Stelle der Tabelle , die
ihr Gesicht nicht wesentlich verändert hat .

Landesliga Nord -Baden :
VfR Pforzheim — Phönix Karlsruhe 1 :1
Knielingen — Sandhofen 0 :3

Drei angesetzte Spiele konnten in Nord -Baden
nicht ausgetragen werden , weil der Nebel zu dicht
über den Sportstätten lag . Die drei führenden
Mannschaften war ohnedies spielfrei , so daß der
Dreikampf augenblicklich immer noch diesen Stand
aufweist : Ah der spitze der Pforzhe ^mer Club , der
in zehn Spielen 18 Punkte erkämpfte , gefolgt von
Durlach mit 17 Punkten aus zehn Spielen und
Neckarau mit 14 Punkten aus neun Spielen .

Wir blenden übet ? Eisflächen . . .
Die Baiers begeistern wieder

Als zweite westdeutsche Stadt eröffnete Köln im
wiederhergestellten Eis - und Schwimmstadion se -ne
Eissportsaison . Neben den Tänzen von Baran -Falk

stand das Eislioö -key -Aufstiegs ^piel zu :* Oberliga
zwischen dexi Kölner * EK und der ivVAn-iheimer
SG ira Mittelpunkt . Vo ? i ö00 Zuschauern trennten
sich die Mannschaften 4 :4 (0 :0, 2 :2, 2 :2) . — Um den
Leineweber -Pokal lieferten sich VfL Preußen Kre¬
feld und FV Füßen im Eisstadion einen verbiß
senen und temporeichen Kampf , den die West¬
deutschen auröi ihre größeren Kraftreserven erst
im letzten Drittel 3 :0 gewannen . Die Frage nach
dem Sieger blieb lange unentschieden , da sich in
den ersten beiden Spieldritteln beide Mannschaften
in den Deckungsreihen keine Blößen gaben und
jeden E^folgsversuch der Stürmer zum Scheitern
verurteilten . — Der VfL Bad Nauheim besiegte den
HC Augsburg im Eishockeysoiel um den Leinewe¬
ber - Pokal mit 3 :0 (2 -0, 1 :0, 0 :0) . — Den Höhepunkt
der großen E ŝsoortveranstaltung bildete das erste
Auftreten in . dieser Saison von Maxi und Ernst
Ba ’er . Beide . zeigten zunächst einige ihrer altbe¬
währten Eistänze , darunter den besonders uim 'tm
beiten ..Wiener » Walzer “. Danach begeisterte das
ehemalige WeHmeisterpaar mit dem neu ^n Tanz
„Soaniciche Suite " , in d «m erstmals in der Ge¬
schichte des Eiskunstlaufs d ar Versuch unternom¬
men wird , die Ge «etze des Bühoentanzes auf das
Eisoarkett zu übertragen . Erfol «- dieses Aus¬
druckstanzes war außerordentlich groß .

. . . und s4 <tee ( e4e >l <e S *etlftän4e
Büchner -Fischer vor Proxauf , Innsbruck

Christel P vavda und Louis Seyerlina , Innsbruck ,
belegten beim Torlauf auf dem Zugsuitzblatt im
toten Rennen mH 80 .8 Sek . den ersten r>ia *z . Zwei¬
ter und bester deutscher Läufer war scon Ganter ,
Wiessee . der 62 .2 Sek . benötigte . Tn der Frauen !
klaffe sieete Annemarie Budhner - Fifchev . Onr -
■rnisch . in 67 .6 Sek . vor Rosemarie Gebler -Proxauf ,
Innsbruck , in 69,4 Sek

riuwM Meine Spoefvnndschau
* Die Gauchel -Elf aus dem Koblenzer Vorort

Neuendort darf wieder ihre alte Vereinsbezeichnung
annehmen und sich TuS nennen .

* Schweiz und Belgien haben als erste ihre Mel¬
dung zur Fußball -Weltmeisterschaft 1950 abgegeben .

* Aus Anlaß ihres 50jährigen Bestehens will die
Berliner Viktoria 89 den FC Nürnberg , Grashoppers
Zürich und United Manchester zu einem Turnier
einladen .

* Die Rekordeinahme von 1S1 433 Pfund Sterling
hatte Englands Fußballmeister Arsenal London in
der vergangenen SaHon zu verzeichnen . Trotzdem
hat der Club noch Schulden .

* Der deutsche Autoingenieur Dr . ing . August
Horch vollendete mit ungebrochenem Lebensmut
sein 80, Lebensjahr .

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
Schnakenvertilgung

Mit der Bekämpfung der Keller -Schnaken im
Winter wird demnächst begonnen (Abspritzen der
Schnakenwinterquartiere ) . NaCh dem Abspritzen
müssen die Keller gründlich gelüftet werden .

Es wird gebeten , dem mit Ausweisen versehe »
tlen Personal des Stadt . Tiefbauamtes entgegen¬
zukommen .

Bürgermeisteramt Freiburg i . Br .

FORD-Interessenten !
ln der Zeit vom 8. bis 11. Dez.
findet in unserer Werk stätte

Teningen b .Emmendingen
TSCH EU LIN - WERK I '
freier Verkauf von

LKW. 4,5 !o .
Ferner sämtf . Zubehör , wie

Achsen, Aggregate , kompl .
Motoren Ford Y8, 3,6 u . 3,9Lü .

statt . Besichtigung 6. und 7.Dez .,
v—11 und 3—5 Uhr

Regiedeslransporfs de Bade
LIENEN -5-to -LKW -Kipp -Anhänger ,

sof . lieferbar . Gustav Heynssen ,
Lienen -Generalvertr . für Baden ,
Sasbachwalden , Tel . Achern 290.

(G2-746)

Oeffeatl. Uecfotmultms
am Mittwoch , 1 . Dezember 1948, abends 8 Uhr
im Gasthaus „Zum Felsen “

Es spricht :
Bürgermeisterkandidat Heimauu Bürg erineister
über das Thema : Die Aufgaben der Gemeinde«

Verwaltung von Engen
wozu die Einwohner freundl . eingeladen sind.

Demokratische Partei - Ortsverein Engen
1 . Vorsitzender K. Keller

■ Warum husten Sie ?
Trinken Sie bei allenErkrankungei
der Afmunqsorgane den bewährten

BERGONA g *2-
Brust - und Hustentee

in allen Apotheken erhältlich

igen I
rfen I
!-585 I

tJ
Modehefte , 3 versCh . 3.— DM und

l — DM f . Porto und Nachn . A.
Stuckart , (16> Wiesbaden , Riehl -
straße 2. (*2-129)

Feeibutrg i. Bv .

Sonderangebot:

Damen-Winfer-Manfel
reine Wolle

89 .-
Täglich geöffnet 8.30 - 12 .30 u . 14- 18 XJht

Samstags durchgehend (2*721)

wtri & affes
*WIPDER1N FRIEDENS - QUALITÄT ‘

Weihnachten allein ?

'aemonie
Das Gvoßinaittat iix
Eheanbahnung hilfti

Auskunft durch die Filialen G*2-692
Freiburg . Falkensteinstraße 26
Offenburg . EmibGött . Straße 8

Witwe , Anf . 40 J ., ev ., ohne Anh .,
hellblond , schlank , gepfl . Aeu -
ßere , mit gemütl . Heim , w . mit
gepfl ., gebild . Herrn in Brief¬
wechsel zu treten zw . spät . Hei¬
rat . Zuschr . mit Bild unt . 2-793 R
an „Das Neue Baden ", Lahr , erb .

in tlcfccrlänocnam 1 . Dezember 1948

Zu zahlreichem Besuch wird eingeladen

ANZEIGENSCHLUSS
b « i Sonderaufmachung

iMMtälift
beoinnen
Der Einkauf von Geschenken wird nicht
bis zur Weihnachtswoche hinaus «
geschoben . Die beste Vorbereitung ist
daher die Beratung unserer Leserschaft
in Stadt und Land durch Ihr frühzeitiges

Weihnachtsangebot
in der Zeitung „Das Neue Baden"

für Ausgabe 3 . Dezember am 1. Dezember
„ ,, 10. Dezember am 7 . Dezember
* „ 17 . Dezember am 14 . Dezember
„ n 23 . Dezember am 20. Dezember

STELLENANGEBOTE

Vortreter (innen ) finden lohnenden
Dauerverdienst durch Verstellen
von Kräutertee an Private . An¬
geb . an : Nürnberg 4, Postfach . 9 .

(G2-794)

Friseuse in gutes Geschäft auf so¬
fort oder später in Dauerstellung
gesucht . Zuschriften unter Nr .
*5232 L an „Das Neue Baden “ ,
Lahr .

Stenotypistin mit guten franz .
Sprach kenn tnissan auf sofort ge¬
sucht . Zuschriften unter Nr .
5236 F an „Das Neue Baden “’
Lahr .

mit guter Schulbildung für so¬
fort oder später gesucht .

Kar! Bräufi ?am, Gartenbau
Lahr . Bergstraße 24 . (5204)

SSI MO HE SIB ,

nuj
DONAUE5CHINGEN
BADEN - BADt

s
>
c

*
c

’

Vf 19 IMÄW IfSOf * H > t $ SV *

HiUd t/etpesse* !
6 . Deiember 1948

Z ’ebung der 3. Klasse
Höchste Zeit, Ihr Klassenlos :u
erneuern
DJH 162600.- werdeoverlost

PREIS ;
Klassenlos : 1/8 DM L—, 1/4 DM 6.—

1/ ! DM 24. —
Kauf los : 1 8 DM 8.—, 1/4 DM 16.—

1/1 DM 64 . -
Die Lose siud bei allen staatlichen Lotterie«
entnahmen erhältlich, (G2-795 )

Süd westdeutsche Klassen lotterle

Holderied,
Staatliche
Lotterieeinnahme Freiburg

Irlandverhand — Postscheckkonto Freiburg 4t-v .'

Cberlinden l -
Scbirmhaus

Wagnef
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